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Dirk Hilbert (Unabhängige Bürger für Dresden e.V.):

Was möchten Sie bis zum Ende Ihrer Amtszeit im Bereich Stadtentwick-
lung, Bau und Verkehr erreichen, wenn Sie gewählt werden? Bitte be-
nennen Sie konkrete Ziele.
- Grundsätzlich: Die Stadt Dresden möchte ich als attraktiven und wett-
bewerbsfähigen Wohn- und Wirtschaftsstandort erhalten. Konkret: Eine 
hohe Anzahl an Beschäftigten und niedrige Arbeitslosenzahlen, so wie sie 
es jetzt schon sind.
- Eine Stadtstruktur, die es ermöglicht, dass Wohnen, Mobilität, wirtschaft-
liche Tätigkeit und Ver- und Entsorgungsleistungen mit geringerem Res-
sourcenverbrauch möglich sind, ohne dass es zur Einbuße an Lebensqualität und ökonomischer Leistungs-
fähigkeit kommt, konkret: Heizen und Warmwasser muss bezahlbar bleiben. Das möchte ich stärker lokal 
und regional lösen.
- 10.000 Wohnungen erwerben oder selber bauen. Mehr Wohnungsangebote durch mehr Genehmigungen 
ermöglichen. Anteil der Einfamilienhäuser erhöhen.
- Erneuerung des Verkehrssteuerungssystem und interaktiven Verkehrsbeeinflussung ermöglichen.
Sanierungsmaßnahmen insbesondere der Oberschulen vorantreiben, nachdem die Schwerpunkte bisher 
bei den Gymnasien und BSZ lag.
- Die Stadt vor Gefahren der Überwärmung und zerstörerischem Hochwasser schützen.
- Die Grünräume werden entlang der Gewässerstrukturen entwickelt und mit den vorhandenen Parks und 
Alleen verbunden. 
- Auch ohne Auto mobil zu sein und mit Auto mobil bleiben zu können. 
- Die Infrastruktur für Elektromobilität-Straßenbahn, Bus, LKW und PKW- soll weiter ausgebaut werden. 
Dazu müssen die Verteilnetze ertüchtigt und möglichst viel Photovoltaik am Ort der Ladesäulen genutzt 
werden. 
- Den Ausbau von attraktiven und sicheren Radwegen vorantreiben. 
- Den öffentlichen Raum ohne Angst nutzen zu können
- Digitalisierung in der Verwaltung soll und wird schnellere Verfahren ermöglichen.
- Bürgerbeteiligung vor und in den Verfahren erhöhen. 
Wie werden Sie gewährleisten, dass die Beschlüsse des Stadtrates künftig zügig umgesetzt und die noch 
offenen Beschlüsse abgearbeitet werden?
- Es gibt heute schon Beschlusskontrollen. Dieses Instrument kann noch stringenter und enger eingesetzt 
werden. Dabei ist auch die Transparenz zu erhöhen. Das wird eine Aufgabe meines Büros (BOB) sein und 
durch das Presseamt stärker kommuniziert werden.
- Es wird Vereinbarung und Einvernehmen mit den neu zu wählenden Bürgermeistern und Bürgermeiste-
rinnen geben, die konkrete Ziele beinhaltet, und damit auch ein belastbares Fundament des gemeinsamen 
Handelns darstellt.

GHND-Wahlprüfsteine zur Dresdner Oberbürgermeisterwahl am 10. Juli
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Welche Aufgaben sehen Sie für eine verträgliche Integration berechtigter Zuwanderung, um den sozia-
len Frieden zu erhalten und das Entstehen von problembeladenen sozialen und ethnischen Parallelge-
sellschaften und Stadtvierteln zu verhindern?
- Dresden war und ist eine gastfreundliche Stadt, wenn man sich für die Dauer des Aufenthaltes an 
Grundsätze des Zusammenlebens hält. Nur wenn Regeln und Gesetze für alle gelten, werden sie auch 
akzeptiert. 
- Über Einwanderung und ihre Folgen und Konsequenzen  für die sollte eine öffentliche und ehrliche 
Debatte geführt werden können (wobei explizit zwischen Asyl und Zuwanderung differenziert werden 
muss).  
- Wir brauchen Sprach- und Integrationskurse, aber auch mehr Flexibilität bei der Anerkennung von Be-
rufsqualifikationen der Herkunftsländer. 
- Mir ist besonders wichtig, aktiv über alle Geschäftsbereiche hinweg dem Trend entgegenzuwirken, dass 
einzelne Gebiete sichtbar und gefühlt „abgehängt“ werden. Es ist anhand der Zahlen zur Einkommensent-
wicklung und zu den Wohnungskosten über die letzten Jahre eine deutliche Schere sicht- und erkennbar. 
- Für die Stadt insgesamt möchte ich dafür sorgen, dass die Stadtteile wieder stärker durchmischt werden 
und eine Segregation verhindert wird. 
- Besonderen Fokus werden dabei die Stadtteile Reick und Prohlis aber auch Gorbitz und Löbtau genießen. 
Hier werden Angebote geschaffen werden müssen, auch um die Lasten, die durch die überdurchschnittli-
che Aufnahme und Zuweisung von Asylsuchenden entstanden sind, zu kompensieren. Die Erarbeitung des 
Masterplanes Prohlis ist dazu bereits gestartet. 
Wann werden Sie das bereits ausgearbeitete Hochhauskonzept und die geplante stadtweite Gestal-
tungssatzung dem Stadtrat als Beschlussvorlage vorlegen?
- Das Hochhauskonzept ist immer noch in der Abstimmung in der Stadtverwaltung, in der Federführung 
durch den Bürgermeister für Stadtentwicklung, Bau, Liegenschaften und Verkehr. Ich denke, dass das nach 
der Sommerpause in der zweiten Jahreshälfte vorgelegt werden wird. 
- Die Bewertung der geplanten stadtweiten Gestaltungssatzung ist noch offen.
Wann beginnt der vom Stadtrat beschlossene Wiederaufbau des Hotel Stadt Rom am Dresdner Neu-
markt und der des Narrenhäusels am Königsufers?
- Persönlich liegen mir beide Projekte am Herzen und ich setze mich gern für die Realisierung und Umset-
zung der beiden Vorhaben ein.
- Mir sind die große Bedeutung und teilweise auch emotionale Bindung absolut bewusst, daher wird die 
Antwort – jetzt als OB – wahrscheinlich nicht befriedigend sein: Dann, wenn alle beauftragten und be-
schlossenen Punkte abgearbeitet sind. 
Werden Sie den Denkmalschutz für die Fernverkehrsstraße B170 am Neustädter Markt und für die 
noch nicht bebauten Teile des Königsufers wieder aufheben?
- Als Landeshauptstadt Dresden und auch als OB selber kann ich den vom Landesamt für Denkmalpflege 
formulierten Denkmalschutz nicht einfach aufheben. Aber ich behalte mir vor, das Gespräch zu suchen 
und auf eine Aufhebung hinzuwirken.
- Es sind sich alle einig, dass rund um den Neustädter Markt etwas passieren muss und auch wird. Ich 
möchte dieses Areal aufwerten, aber ohne Dogma. Historische Wegebeziehungen können und sollen wie-
derhergestellt werden. Das schließt aber auch das Bekenntnis zur sogenannten Ostmoderne ein und eine 
Bebauung des Königsufers nicht aus.  
- Als Oberbürgermeister werde ich die Gestaltung rund um den Neustädter Markt, von Königsufer, Ba-
rockviertel und dem Wiederaufbau des Narrenhäusels, auch künftig im Kontext betrachten.
Der Ablauf der Beteiligung ist nicht unbedingt ein „Vorzeigeprojekt“ – das bedaure ich sehr, da das nicht 
demokratieförderlich ist.
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Eva Jähnigen (Bündnis 90/Die Grünen):

Was möchten Sie bis zum Ende Ihrer Amtszeit im Bereich Stadtentwick-
lung, Bau und Verkehr erreichen, wenn Sie gewählt werden? Bitte be-
nennen Sie konkrete Ziele.
- Wiederaufbau eines kommunalen Wohnvermögens in der WiD; Verein-
barung verbindlicher sozialer und ökologischer Ziele zwischen Stadt und 
Investoren durch kooperatives Baulandmodell; Schaffung von Wohnraum 
für Familien und Einkommensschwache sowie barrierefreien Angeboten
- Aufwertung der Stadtteile durch Einbindung lokaler Akteur*innen mit-
tels Quartiersmanagement; Einrichtung einer Wohnungstauschbörse, um 
Dresdner*innen bei verändertem Wohnungsbedarf (körperliche Einschränkung, Auszug der Kinder) zu 
unterstützen und zusammenzubringen
- weitere eigene Entwicklungsprojekte der Stadt auf vorhandenen Flächen und oder durch Ankauf geeig-
neter Flächen für Wohnen bebaubarer oder gewerblich nutzbarer Flächen, wie z. B. dem Alten Leipziger 
Bahnhof  
- Förderung nachhaltiger Bauprojekte durch Wettbewerb „Ökologisches Bauen“; vorbildhafte Realisierung 
ökologischer Ziele bei stadteigenen Neubauten und Beplanungen (z.B. Alter Leipziger Bahnhof ); Rückbau 
zu großer Verkehrsräume (z.B. St. Petersburger Straße) auf ein stadtverträgliches Maß mit Begrünung; 
Ausdehnung des vorhandenen Netzes an Grünzügen und Gewässern, auch durch Unterstützung gemein-
schaftlichen Gärtnerns und klimawandelangepasstes, kompaktes Bauen
- Nutzung der Möglichkeiten zu gestalterisch gutem Bauen und zum Schutz der Blickperspektiven und 
historischen Sichtachsen durch öffentliche Diskussionen, z. B. mit der Gestaltungskommission, mit Fach-
leuten, den Denkmalschutzbehörden und der Bürgerschaft sowie städtebauliche Wettbewerbe
- Einbeziehung von temporären und dauerhaften Kunstprojekten und bürgerschaftlichen Projekten in die 
Gestaltung des öffentlichen Raumes und Umsetzung der Beschlüsse des Stadtrates zur Kunst im öffentli-
chen Raum
- Orientierung der Verkehrsplanung an „Vision Zero“ (d.h. null Verkehrstote) inkl. Verkehrsberuhigung in 
Wohngebieten und Umgestaltung des Straßenraums; zügige Erweiterung des Radverkehrskonzepts durch 
Radvorrangrouten und überregionale Radschnellwege; Ausbau des Elberadweges und sicherer Radverkehr 
auf Brücken; Ausbau der Stellplatzangebote für Fahrräder; Umsetzung des Fußverkehrskonzeptes
- Ausbau, Beschleunigung und barrierefreier Umbau des ÖPNV-Netzes; Steigerung der ÖPNV-Nutzung 
für alle Wege in unserer Stadt auf 30 Prozent; Mitfinanzierung der Ausbauplanung der Stadtbahn; Fokus 
auf Fahrgastfreundlichkeit, flexible Beförderungsangebote und Verbindung mit Car- und Bikesharing
- Stärkung und Umsetzung des klimaneutralen Bauen, städtebaulich integrierte Nutzung erneuerbarer 
Energien und energetische Sanierung als Teil des Weges der Stadt zur Klimaneutralität, zur Senkung der 
Kosten für Energie und Wärme und zur Sicherung der Versorgung mit Energie und Wärme – dazu enge 
Zusammenarbeit mit unserem Energieversorger SachsenEnergie AG und weiteren Initiativen, wie z. B. der 
örtlichen Bürgerenergiegenossenschaft
- frühzeitige und gute Beteiligung der Einwohner*innen in allen Fragen der Stadtentwicklung
Wie werden Sie gewährleisten, dass die Beschlüsse des Stadtrates künftig zügig umgesetzt und die noch 
offenen Beschlüsse abgearbeitet werden.
Die Prioritäten zur Umsetzung aller Beschlüsse des Stadtrates will ich über die bisherigen Beschlusskont-
rollen hinaus transparenter gestalten, Umsetzungshindernisse im Zusammenhang mit der Haushalts- und 
Stellenplanung transparent machen und mehr über das allgemeine Handeln der Stadtverwaltung in allen 
Themen informieren, die dem Stadtrat nicht in Beschlussverfahren auf dem Tisch liegen oder lagen. 
Dazu plane ich u. a. für den nächsten Doppelhaushalt (2025/26) ein Bürgerhaushaltsverfahren. Mein 100-
Tage-Programm sieht die die Einrichtung einer ressortübergreifenden Stabstelle im Geschäftsbereich der 
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Oberbürgermeisterin für bessere Bürgerbeteiligung und die Umsetzung der seit 2019 geltenden Dresdner 
Bürgerbeteiligungssatzung vor.   
Welche Aufgaben sehen Sie für eine verträgliche Integration berechtigter Zuwanderung, um den sozia-
len Frieden zu erhalten und das Entstehen von problembeladenen sozialen und ethnischen Parallelge-
sellschaften und Stadtvierteln zu verhindern?
- Verbesserung der Bildungsangebote für alle Einwohner*innen einschließlich derjenigen, deren Mutter-
sprache nicht Deutsch ist und besondere Unterstützung von Kitas und Schulen sowie Einrichtungen der 
Kultur, der Jugendhilfe und des Sozialen mit vielen Kindern und Jugendlichen migrantischer Herkunft
- Verteilung von Sozialwohnungsangeboten durch Bau in möglichst vielen Stadtteilen (siehe erster Punkt in 
der Antwort auf Frage 1) sowie durch gezielt verteilte Wohnungsankäufe sowie Quartiersmanagement und 
Aufwertungsmaßnahmen in betroffenen Quartieren
- Beteiligungs- und Mitwirkungsmöglichkeiten in den Stadtteilen und Quartieren durch die Arbeit der 
Stadtbezirke und der Stadtteilfonds, die über die Johannstadt und Pieschen hinaus ausgeweitet werden 
sollen
- Selbstverpflichtung der Stadtverwaltung zur Schaffung einer barrierefreien Infrastruktur und mehr öffent-
licher Angebote in leichter Sprache bzw. der Mehrsprachigkeit; Förderung von Nachbarschaftsnetzwerken, 
Selbsthilfegruppen und Kommunikationsangeboten; Unterstützung aufsuchender Sozialangebote
Im Herbst 2022 lade ich als Oberbürgermeisterin Fachleute, Betroffene, Ehrenamtliche und Mitarbeiter 
*innen der Verwaltung zu einer Integrationskonferenz ein. Gemeinsam evaluieren wir, wo wir in Dresden 
mit der Aufnahme und Integration von Geflüchteten und Zugewanderten stehen, wie alle Beteiligten best-
möglich unterstützt werden können, welche Ziele wir uns setzen und wo Bedarf an Veränderung besteht. 
Die Ergebnisse werden in den Beratungen zum Haushalt 2023/24 berücksichtigt. Im Anschluss werde ich 
die Arbeit der zuständigen Behörden in der Stadtverwaltung (insbesondere der Ausländerbehörde) unter 
Einbeziehung Betroffener evaluieren lassen. (Das ist Teil meines 100 – Tage – Programme).
Zur Stärkung von Demokratie und Zivilgesellschaft lade ich im Herbst erstmals zu einem Runden Tisch 
„Starke Zivilgesellschaft für Dresden“ ein. Dieses Zusammentreffen will ich nutzen, um mit Akteur*innen, 
die sich in Dresden für Demokratie und gegen Hass und Hetze engagieren, ins Gespräch zu kommen, 
wie die Stadt sie besser unterstützen kann. Gemeinsam mit ihnen will ich ein Handlungsprogramm zur 
Förderung von Demokratie und Zivilgesellschaft entwickeln. Den Runden Tisch werde ich künftig ver-
stetigen, um die Maßnahmen zur Stärkung unserer Demokratie gemeinsam mit den zivilgesellschaftlichen 
Akteur*innen kontinuierlich zu prüfen und zu optimieren. (Auch das ist Teil meines 100 – Tageprogram-
mes.)
Wann werden Sie das bereits ausgearbeitete Hochhauskonzept und die geplante stadtweite Gestal-
tungssatzung dem Stadtrat als Beschlussvorlage vorlegen?
Das Hochhauskonzept wird derzeit noch innerhalb der Stadtverwaltung abschließend abgestimmt. Als 
Oberbürgermeisterin will ich diese Abstimmung nach Abschluss, in Absprache mit dem Bürgermeister für 
Stadtentwicklung, Bau, Liegenschaften und Verkehr der Öffentlichkeit und dem Stadtrat vorlegen. Die 
Gestaltungsleitlinien liegen dem Stadtrat gerade jetzt zur Beratung und danach zum Beschluss vor. Diese 
Vorlage habe ich bereits als Bürgermeisterin für Umwelt und Kommunalwirtschaft mitgetragen und werde 
ihre Beratung und nach Beschluss des Stadtrates ihre Umsetzung befördern. Selbstverständlich werden Er-
gebnisse der öffentlichen und politischen Diskussion nach den Sommerferien noch aufgegriffen werden.
Eine stadtweite Gestaltungssatzung ist aufgrund der Heterogenität der Stadt rechtlich nicht möglich, son-
dern ggf. einzelnen Ortsteilen vorbehalten.  
Wann beginnt der vom Stadtrat beschlossene Wiederaufbau des Hotel Stadt Rom am Dresdner Neu-
markt und der des Narrenhäusels am Königsufers?
Der Bau kann dann beginnen, wenn alle notwendigen Fragen gelöst sind, die dem vom Stadtrat beschlosse-
nen Bau noch im Wege stehen und die beantrage Baugenehmigung erteilt wird. Beim Aufstellungsbeschluss 
zum Bau des Hotels Stadt Rom hat der Stadtrat beispielsweise mit Beschluss der Planungsziele die Verwal-
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tung auch beauftragt, einen geeigneten ökologischen Ausgleich für die zu fällenden Bäume zu finden.
Werden Sie den Denkmalschutz für die Fernverkehrsstraße B170 am Neustädter Markt und für die 
noch nicht bebauten Teile des Königsufers wieder aufheben?
Den vom Landesamt für Denkmalpflege festgelegten Denkmalschutz für den Neustädter Markt und seine 
Umgebung kann ich als Oberbürgermeisterin nicht aufheben, werde allerdings auch nicht auf seine Auf-
hebung drängen. Den Neustädter Markt mit seiner Kombination von barocker Prägung und Ostmoderne 
sowie Bebauung der 80er Jahre will ich schonend weiterentwickeln und ohne weitere Bebauung mit zusätz-
lichem Grün und einer möglichst schnellen Sanierung der Brunnen vielfältig öffentlich und nichtkommer-
ziell nutzbar halten – so wie es der Grundsatzbeschluss des Stadtrates vorsieht. 
Teil dieser Planung sollen bessere die Wegeverbindungen in das Barockviertel und in Richtung des Jäger-
hofs sein, um die historischen Wegstrukturen und Gebäude besser erlebbar zu machen.
Der Verkehr auf der Großen Meißner Straße und der Köpckestraße soll verkehrsberuhigt und anziehend 
gestaltet und bereits kurzfristig mit Radverkehrsstreifen versehen werden (die Radverkehrsanlage ist Teil 
meines 100 – Tage – Programmes). Diese städtebaulichen Veränderungen einschließlich der Verkehrsberu-
higung der Straße sind ohne weitere Bebauung des Platzes möglich und sollen nach Abschluss der Planun-
gen Teil des denkmalpflegerischen Zielsetzung werden.

Dr. Maximilian Krah (AfD):

Was möchten Sie bis zum Ende Ihrer Amtszeit im Bereich Stadtentwick-
lung, Bau und Verkehr erreichen, wenn Sie gewählt werden? Bitte be-
nennen Sie konkrete Ziele.
Im Jahr 2029 soll/sollen:
- Alle notwendigen Planfeststellungsverfahren zur Umverlegung der Bun-
desstraßen aus dem Stadtzentrum heraus abgeschlossen sein bzw. kurz vor 
dem Abschluss stehen und darauf aufbauend (zumindest) die Vorbereitung 
der städtebaulichen Überplanung der Verkehrsschneisen St. Petersburger 
Straße und Große Meißner Straße begonnen haben.
- Der Bau der drei elbseitigen Baufelder des Königsufers entsprechend dem Entwurf Jordi-Keller-Pellnitz 
begonnen haben.
- Alle heute bereits planfestgestellten aber noch nicht begonnenen Straßenbauvorhaben (bspw. Lücken-
schluss Emerich-Ambros-Ufer) fertig gestellt und in Nutzung sein.
- Das Narrenhäusl schon lange fertig gestellt sein.
- Weitere Leitbauten nach historischem Vorbild, wie bspw. Belvedere oder auch das Venezianische Haus 
wiedererrichtet worden sein.
- Bauplanverfahren regelmäßig nach spätestens 2 Jahren abgeschlossen sein.
- Ein überarbeiteter Gestaltungsleitfaden für die Fassaden der Innenstadt angewandt werden, sodass Fas-
saden von Neubauten hauptsächlich als gegliederte, kleinteilige Putzfassaden und regionalen Baustoffen 
umgebungsverträglich ausgeprägt werden.
- erste Fassadenrekonstruktionen an bestehenden Gebäuden im Sinne dieses Leitfadens erfolgt sein, um der 
Stadt ihre Seele zurückzugeben.
- Der Anteil an selbstgenutzten Wohneigentum in Dresden auf 30% gestiegen sein (2022: 17%).
Wie werden Sie gewährleisten, dass die Beschlüsse des Stadtrates künftig zügig umgesetzt und die noch 
offenen Beschlüsse abgearbeitet werden?
Die offenen und noch nicht umgesetzten Beschlüsse sind hauptsächlich im Bereich Stadtentwicklung, Bau 
und Verkehr angesiedelt. Diesem Bereich muss sowohl finanziell als auch personell eine höhere Priorität 
zugemessen werden. Die Bearbeitung von laufenden Verfahren verwaltungsseitig aber auch in den Gremi-
en des Stadtrats beschleunigt werden. Hierfür soll die verwaltungsinterne Arbeit durch die Digitalisierung 
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beschleunigt und klarer strukturiert werden Der überlastete Ausschuss für Stadtentwicklung, Bau und 
Verkehr wird insofern umorganisiert, dass ein gesonderter Ausschuss entsteht, der sich ausschließlich mit 
Bauleitplanungen beschäftigt, da diese die meiste Zeit in diesem Ausschuss benötigen. Offene Beschlüsse 
sind verwaltungsseitig in der Finanzplanung im Finanzhaushalt der Stadt in der Reihenfolge des Beschluss-
datums einzuplanen. Aufgestellte Bauleitplanungen sollen durch ein Anreizsystem für die Verwaltungsmit-
arbeiter nach spätestens 2 Jahren nach Aufstellung zum Abschluss gebracht werden.
Welche Aufgaben sehen Sie für eine verträgliche Integration berechtigter Zuwanderung, um den sozia-
len Frieden zu erhalten und das Entstehen von problembeladenen sozialen und ethnischen Parallelge-
sellschaften und Stadtvierteln zu verhindern?
Wichtig ist, dass hier Asyl und Zuwanderung klar getrennt werden. Die ersten Anzeichen von Parallel-
gesellschaften treten in Dresden seit 2015 immer dort zu Tage, wo die Stadt gehäuft Unterkünfte für 
Flüchtlinge angemietet hat. Viele, der dort Untergebrachten haben keinen anerkannten Asylstatus, sind 
bestenfalls geduldet oder abschiebepflichtig – eine Integration von Personen, die nur auf Zeit hier sind oder 
sogar bereits hätten abgeschoben werden müssen, ist nicht zielführend. Der Gefahr, dass durch berechtigte 
Zuwanderung Parallelgesellschaften entstehen oder aber auch, dass aufgrund einer falschen Stadtplanung 
und den damit verbundenen Segregationsprozessen soziale Brennpunktviertel entstehen, kann man mit ei-
ner stärkeren sozialen Durchmischung begegnen. Dies kann einerseits durch sozialpolitische Instrumente, 
wie bspw. die Zahlung von Wohngeld an Stelle von räumlich eng konzentrierten Sozialwohnungsgebieten 
wirksam verhindert werden. Andererseits kann baupolitisch bei der Entwicklung neuer Quartiere darauf 
geachtet werden, dass in diesem Quartier eine soziale Durchmischung in mehreren Dimensionen (bspw. 
durch die Anordnung von Single- und Familienwohnungen im gleichen Hauseingang, durch Variation von 
Wohnungsgrundrissen, durch eine Mischung von Eigentums- und Mietwohnungen) Berücksichtigung 
findet.
Wann werden Sie das bereits ausgearbeitete Hochhauskonzept und die geplante stadtweite Gestal-
tungssatzung dem Stadtrat als Beschlussvorlage vorlegen?
Beide genannten Papiere sind bereits fertig gestellt. Sollten diese nicht vor meinem Amtsantritt bereits in 
den Gremien sein, werde ich das innerhalb der ersten 30 Tage meiner Amtszeit gewährleisten.
Wann beginnt der vom Stadtrat beschlossene Wiederaufbau des Hotel Stadt Rom am Dresdner Neu-
markt und der des Narrenhäusels am Königsufers?
Schnellstmöglich. Die Vermutung vieler Dresdner, dass im Stadtplanungsamt bei der Priorisierung von 
Bauleitplanungen die persönliche Agenda einzelner Verwaltungsmitarbeiter eine wesentliche Rolle spielt, 
möchte ich als Oberbürgermeister gerne stichhaltig wiederlegen. Die Verwaltung muss Dienstleister für 
den Bürger sein. Gerade diese beiden Projekte genießen ein hohes Ansehen in der Bürgerschaft – daher 
sollte diese nicht unnötig ausgebremst, sondern stärker unterstützt werden.
Werden Sie den Denkmalschutz für die Fernverkehrsstraße B170 am Neustädter Markt und für die 
noch nicht bebauten Teile des Königsufers wieder aufheben?
Ich habe diese Petition selbst mitgezeichnet und unterstütze dieses Anliegen vollkommen. Die Aufhebung 
des Denkmalschutzes muss dort erfolgen, andernfalls würde eine ansprechende städtebauliche Entwicklung 
verunmöglicht.
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Die Stadtverwaltung Dresden hat am 04.05.2022 auf eine Anfrage des Oberbürgermeisterkandidaten An-
dré Schollbach (Fraktion Die Linke) öffentlich mitgeteilt, dass es eine Vorprüfung des Fragebogens zum 
Bürgerbegehren Neustädter Markt gegeben habe und diese zu dem Ergebnis komme, dass das Bürger-
begehren „unzulässig sein dürfte“. Die Initiatoren erfuhren von der Vorprüfung durch die Presse. Eine 
schriftliche Anfrage der Initiatoren bei der Stadtverwaltung nach den konkreten Gründen und Grundlagen 
der städtischen Beurteilung blieb unbeantwortet. Am vergangenen Freitag, erfuhren die Initiatoren des 
Bürgerbegehrens zufällig durch eine Pressevertreterin während einer Pressekonferenz, dass dieser auf An-
frage zwei Gründe genannt worden waren, die nach Auffassung der Stadtverwaltung die Unzulässigkeit des 
Bürgerbegehrens begründen sollen.

Prof. Dr. Christopher Schmidt, Professor an der Hochschule Esslingen und stellvertretender Direktor des 
Deutschen Instituts für Sachunmittelbare Demokratie (DISUD), war von den Initatoren bereits nach der 
o. g. Feststellung der Stadt Dresden vom 04.05.2022 beauftragt worden, ein Rechtsgutachten zum Frage-
bogen zu erstellen, auch wenn zu diesem Zeitpunkt keine konkrete schriftliche Stellungnahme der Stadt zu 
der von ihr behaupteten Unzulässigkeit des Bürgerbegehrens vorlag.

Prof. Dr. Christopher Schmidt beschäftigt sich seit vielen Jahren intensiv mit den Fragen der sachunmittel-
baren Demokratie und mit Bürgerbegehren/Bürgerentscheiden. Er hatte die Zulässigkeit des Bürgerbegeh-
rens vollumfänglich geprüft. So konnte er umfassend während der Pressekonferenz am vergangenen Freitag 
auf die überraschende Konfrontation durch die Presse mit den zwei oben erwähnten konkreteren Punkten 
der Verwaltung der Stadt Dresden antworten.

Prof. Christopher Schmidt kommt zu dem Schluss, dass der Fragebogen des Bürgerbegehrens zum Neu-
städter Markt einschließlich der gestellten Frage vollumfänglich rechtsgültig ist.

Einen kleinen Wermutstropfen gibt es allerdings für die Initiatoren: Alle Unterschriften die zwischen dem 
13. und 15. Februar gesammelt wurden, können nicht gezählt werden, da die vollständige Anmeldung des 
Bürgerbegehrens erst am 16. Februar erfolgte.

Die GHND fordert vom Stadtrat eine politische Bewertung des Vorgehens der Verwaltung, die öffentlich 
vor Abgabe der Unterschriftenlisten eine Stellungnahme zur Zulässigkeit des Bürgerbegehrens abgegeben 
hat und damit dem Gesamtablauf des Bürgerbegehrens einen schweren Schaden zugefügt hat. Nach der 
Bekanntgabe durch die Landeshauptstadt Dresden war der Rücklauf der Unterschriftenlisten schlagartig 
signifikant zurückgegangen. Das Rechtsgutachten kommt dann auch abschließend zu der Auffassung: „…
dass ein solches Vorgehen dem Leitbild einer bürger- und partizipationsfreundlichen Kommune nicht 
entspricht.“

Die GHND konnte die notwendige Unterschriftenzahl daher nicht bis zur Oberbürgermeisterwahl einrei-
chen und muss die Laufzeit entsprechend verlängern, um die Gesamtzahl der Unterschriften zu erreichen.

Der Vorstand
Dresden, 12.06.2022

Pressemitteilung: Unterschriftenblatt und Fragestellung zum Bürgerbegehren Neustädter Markt rechtmäßig
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Aus Anlass seines 300. Geburtstags feiert die Gemäldegalerie Alte Meister den aus Venedig stammenden 
Künstler Bernardo Bellotto mit einer monografischen Ausstellung. Bellotto, der sich wie sein Onkel und 
Lehrer – Antonio Canal – auch Canaletto nannte, gilt als einer der wichtigsten Maler von Stadtansichten, 
sogenannten Veduten, im 18. Jahrhundert. Die Dresdner Retrospektive, die in Kooperation mit dem Kö-
niglichen Schloss in Warschau entstand, wird den eigenen, weltweit größten Bestand an Gemälden des 
Künstlers präsentieren. Sie ist zugleich Schlusspunkt eines langjährigen Restaurierungsprojekts. 
Die Schau thematisiert das Leben und Wirken Bellottos anhand der wichtigsten Stationen seines künst-
lerischen Schaffens. Nach seinen Anfängen in Venedig lebte er ab 1747 in Dresden und malte für den 
sächsischen Kurfürsten und polnischen König August III., aber auch für dessen Premierminister Heinrich 
Graf von Brühl, großformatige Veduten. Bis heute geben uns seine Gemälde einen einzigartigen Einblick 
in Architektur und Alltag der sächsischen Residenzstadt sowie der Stadt Pirna und den Festungen Sonnen-
stein und Königstein. Nach Zwischenstationen in Wien und München übersiedelte Bellotto 1766 in die 
Königsstadt Warschau, die er bis zu seinem Tod ebenfalls in großen Veduten festhielt.
Eine ganze Reihe von eigenhändigen Radierungen stellen Bellotto als Grafiker und Unternehmerpersön-
lichkeit vor. Sie sind zu Gast aus dem Kupferstich-Kabinett, wo das grafische Œuvre des Künstlers in außer-
gewöhnlicher Vollständigkeit vorhanden ist. Gemeinsam mit Zeichnungen aus Warschau und Darmstadt 
und in der Gesamtschau mit den Gemälden zeigt sich die ganze Bandbreite von Bellottos Innovationskraft. 
Bücher, Porzellane, Skulpturen und wissenschaftlichen Instrumente lassen eine eindrucksvolle Vorstellung 
einer Epoche entstehen, die Bellotto künstlerisch mitgestaltet hat. (Text: Staatliche Kunstsammlungen 
Dresden, https://gemaeldegalerie.skd.museum/ausstellungen/zauber-des-realen/)

Ausstellungsort: Zwinger, Laufzeit: 21.05.2022—28.08.2022, Öffnungszeiten täglich 10—18 Uhr, Montag 
geschlossen, 12.07.2022 12—18 Uhr.

Ausstellungstipp: Zauber des Realen. Bernardo Bellotto am sächsischen Hof
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Europäische Plätze: Die Place Masséna in Nizza

Die Ursprünge der Stadt Nizza an der 
südostfranzösischen Mittelmeerküste 
liegen in der Zeit um 350 v. Chr., als 
die ligurische Bevölkerung durch den 
griechischen Stamm der Phokäer be-
siegt worden war. Eine Kolonialstadt 
namens Níkaia, „die Siegreiche“, wur-
de gegründet. Die nahe gelegene von 
den Römern im heutigen Stadtgebiet 
um 120 v. Chr. errichtete Siedlung 
Cemenelum diente dem militärischen 
Schutz der Region und wuchs zu einer 
Größe von bis zu 20.000 Einwohnern. 
Dazu trug auch die unter Kaiser Au-
gustus angelegte Via Julia Augusta bei. Nach dem Untergang des Römischen Reiches wurde Cemenelum 
aufgegeben und Níkaia fiel zunächst an die Ostgoten, dann an die Franken. Angriffe der Sarezener vom 
Meer verheerten im neunten Jahrhundert die Gegend, bis Graf Wilhelm von der Provence diesem Treiben 
ein Ende bereiten konnte. Im 12. Jahrhundert entwickelte sich Nizza zu einer wichtigen Handelsstadt und 
trat in direkte Konkurrenz zu Genua, was die Stationierung einer Flotte zur Bekämpfung der Piraterie 
notwendig machte. Das 14. Jahrhundert war geprägt von Erbfolgestreitigkeiten zwischen den Häusern 
Anjou und Savoyen, letzteres setzte sich durch. Im 16. und 17. Jahrhundert versuchten die König von 
Frankreich Franz I. und Heinrich IV. erfolglos, sich Nizza einzuverleiben. Erst Ludwig XIV. gelang 1691 
die Eroberung der gesamten Region. Während der Spanischen und Österreichischen Erbfolgekriege war 
Nizza abermals umkämpft, erst 1793 fiel die Grafschaft per Volksabstimmung an Frankreich. Nach einer 
österreichischen Besetzung 1800 und einer Übertragung der Grafschaft an Piemont 1814 wurde Nizza erst 
1861 endgültig Frankreich angegliedert.
Die Place Masséna grenzt an den westlichen Rand der Altstadt. Der Entwurf wurde 1843 von Joseph Ver-
nier angefertigt. Für diese wichtige städtebauliche Maßnahme wurde von der Consiglio d’Ornato („Rat für 
Verschönerung“) ein umfassendes Konzept erarbeitet, das eine einheitliche Architektursprache vorsah, die 
sich an italienischen Palazzi orientiert, aber den Ansprüchen einer Wohnnutzung gerecht wird. Offiziell 
fertiggestellt wurde der Platz im Jahr 1860 anlässlich eines Besuchs Napoleons III. Der Name des Platzes 
verweist auf André Masséna, einen Offizier der Revolutionsarmee. Ursprünglich war der Platz allerdings 
deutlich kleiner, denn der südliche Teil ist erst nach der Überdeckung des Flusses Paillon in Jahr 1870 

entstanden. Die Place Masséna sollte nicht zuletzt 
die nationale Einheit Frankreichs repräsentieren. So 
wurde gleich nach der Angliederung der Grafschaft 
Nizza an Frankreich am Platz ein Café eröffnet mit 
dem Namen „Café de la Victoire“ (Café des Sieges). 
Die „Fontaine du Soleil“ wurde 1956 von Alfred Jan-
niot erschaffen, bereits 1970 aber wegen der als an-
stößig empfundenen Nacktheit der zentralen Apol-
lostatue wieder entfernt. Erst 2011 kehrte sie an die 
Place Masséna zurück.

Die Place Masséna in Nizza, Blick in Richtung Süden. (Foto: Wikipedia-User 
Magali M, CC BY-SA 2.0)

Die Fontaine du Soleil (Sonnenbrunnen) am südlichen Ende des 
Platzes. (Foto: Wikimedia-User Mister No, CC BY 3.0)



Liebe Mitglieder, Freundinnen und Freunde der Gesellschaft Historischer Neumarkt Dresden!

Unser Verein finanziert sich ausschließlich durch Spenden, das gewährleistet unsere Unabhängigkeit.  
Nur durch Ihre großzügige Unterstützung während der  letzten 20 Jahren ist es uns gelungen, dass der 
Dresdner Neumarkt heute wieder ein Anziehungspunkt für Menschen aus Sachsen und aller Welt geworden  
ist. Nun steht eine weitere Herausforderung an: der Neustädter Markt! Helfen Sie uns, auch diesen Platz 
aufzuwerten, indem wir die historische Situation zur Richtschnur der kommenden Entwicklung machen. 
Bitte unterstützen Sie unsere Arbeit mit einer Spende! Vielen Dank!

Spendenkonto:

IBAN DE82 8505 0300 3120 1303 10
OSDDDE81XXX 
Ostsächsische Sparkasse Dresden


